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Die Tätigkeit 
der Rada Naczelna 
im Jahre 1928 


(Schluss). 


Die veränderten Verhältnisse 
haben eine Reihe von Problemen aufgerollt, die ihre 


im Berichtsiahre 


Lösung verlangen. + Dadurch, dass in dieser Richtung 
positive Erfolge erzielt worden sind, hat sich. aus der 
Natur der Sache die engste Zusammenarbeit der Rada 
Naczelna Zwiazköw drzewnych w Polsce mit den Ein- 
zelpersonen und Gruppen als erforderlich herausgestellt, 
die nach Schaffung von Bedingungen streben, die die 
normale Entwicklung der Holzindustrie ermöglichen. 
Die Grundbedingung für eine normale Entwicklung 
der Holzindustrie ist die ‚Sicherstellung der dauernden 
-und-bedentenden, mengenmässigen Schwankungen nicht 
unterliegenden Zuganges von Rohmaterial zu Preisen, 
die den Absatz von. Sägewerksmaterialien auf die Ab- 
nehmerländer ermöglichen. Daher die ungeheure Be- 
deutung einer rationalen Waldwirtschaft und einer ratio- 
nalen Preispolitik für Rohstoffe. Das erste dieser Pro- 
bleme hat die Aufmerksamkeit der Rada Naczelna auf 
sich gelenkt, als die massgebenden Faktoren eine Dis- 
kussion über das Thema der rationalen Wald- und Holz- 
politik des Staates eröffneten. Das diesem Problem ge- 
widmete erschöpfende Referat des Präsidenten der Rada 
Naczelna, das für die Gutachterkommission beim Präsi- 
dium des Wirtschaftskomitees der Minister bearbeitet 
worden ist, enthielt eine Reihe grundsätzlicher Hinweise. 


Das Problem der Preispolitik für Rohholz hat be- 
sondere Schärfe angenommen im Zusammenhang mit 


- Sfand der polnischen Geireidewirischafi 


Von Dr. 


Hermann Steinert. 


Polen hat dem internationalen Getreidemarkt in|daher anzunehmen, dass die Weizeneinfuhr im bisherl« 
den letzten Jahren meistens im Frühjahr Ueberraschun- | gen kleinen Umfang fortdauert, während eine Roggen- 


gen gebracht. Im Frühjahr 1927, 
stellte sich unerwartet ein grosser Einfuhrbedarf an 
Getreide heraus; sa wurden 1927 vom Februar bis 
Juni 200 000 t. Weizen, 94.000 t. Roggen, 36.000 t. Ha- 
fer und 92.000 t. Mais eingeführt, 1928 in der gleichen 
Zeit 141.000 t Weizen, 87.000 t Roggen, 9000 t Hafer 
und 32000 t Mais. Für 1929 hat man wohl allgemein 
mit der Möglichkeit gerechnet, dass Polen wieder stark 
als Käufer auftreten würde, da die Ernte recht ungün- 
stig ausgefallen ist. Der Ernterückgang ist aber durch 
eine erhebliche Vergrösserung der Anbaufläche ausge- 
glichen worden. So stieg die Weizenanbaufläche um 
ergeht als 10. Proz. auf 1 290. 000-ha, die. Roggenfläche um 
ast 7 Proz. auf 5341000 ha, die Gerstenfläche ging 
allerdings um 80000 auf 1156000 ha und Haferfläche 
um fast 600000 auf 2038000 ha zurück. Nach der 
amtlichen Statistik war dabei jedoch die Gerstenernte 
ebenso gross auf den ha wie im Vorjahr (13,2 dz), wäh: 
rend der Rückgang des Ertrages bei den anderen Sor- 
ten nur ganz gering ist. Man hat daher berechnet, dass 
135 800 t Weizen und 421800 t mehr Roggen als im 
Vorjahr geerntet wurden. 

Da infolge der schlechteren Wirtschaftslage -eine 
wesentliche Verbrauchssteigerung nicht eingetreten ist, 
so würde die Mehrernte ungefähr dem Einfuhrbedarf der 
vorigen Saison entsprechen, Ganz reicht sie aller- 
dings wohl doch nicht aus, weil die Qualität der Ernte 
schlechter war. Aber dafür sprechen noch andere 
Umstände gegen einen Einfuhrbedarf. Vor allem fällt ins 


der gesamten Lagerung der Verhältnisse, die eine Ver-| Gewicht, dass die letzte Ernte um 3 bis 4 Wochen ver- 


letzung der eigentlichen Proportionalität zwischen den 
Preisen für nicht bearbeitetes Holz und für Sägewerks- 
material erkennen liess. Die Verkaufspolitik des Land- 
wirtschaftsministeriums, die einen besonders krassen 
Ausdruck in einer Reihe von Erhöhungen der Taxen 
im Verhältnis zu den Kontrahenten der Staatswälder 
fand, liess die begründete Befürchtung aufkommen, dass 
die daraus sich ergebende Preiserhöhung für Rohmate- 
rial unter völliger Ausserachtlassung der elementaren 
Forderungen der Marktkonjunktur, die Forcierung der 
Ausfuhr von Holz paralysiert. Die Rada Naczelna hat 
es damals als ihre Pflicht angesehen, das besprochene 
Problem vom Standpunkte der Interessen der Gesamt- 
wirtschaft des Landes zu beleuchten. Ihr grundsätz- 


licher Standpunkt fand Ausdruck in einer Reihe gründ-| für Roggen und Weizen völlig unterbunden. 


lich bearbeiteter Denkschriften ans Landwirtschafts- 
ministerium, an die Handelskammer in Warszawa, die 
sie durch Besprechung der tatsächlichen Argumente von 
der Notwendigkeit der Beseitigung der in ihren Folgen 
gefährlichen Verkaufspolitik zu überzeugen versuchte. 
Es ist angebracht, hervorzuheben, dass in den Bezie- 
hungen zwischen den Kontrahenten und der Verwaltung 
der staatlichen Wälder letzthin sich eine gewisse Ent- 
spannung bemerkbar gemacht hat, die unzweifelhaft die 
Beseitigung der verwickelten Situation erleichtert, die 
bei langfristigen Verträgen sich ergab. 

Unter Zugrundelegung dieser Angelegenheiten ge- 
wannen die Fragen der allgemeinen Holzpolitik der- 
artig lebendige Aktualität, dass die Rada Naczelna sich 
gezwungen sah, Möglichkeiten zu ihrer Beleuchtung vor 
breiten Wirtschaftskreisen zu: suchen. Die zu diesem 
Zwecke in Angriff genommene Aktion führte zur Athal- 
tung einer Konferenz auf dem parlamentarischen Ge- 
biete. 

Wie aus dem allgemeinen Bericht ersichtlich, ist 
die Holzindustrie in hohem Masse ungenügend mit flüs- 
sigen Umsatzmitteln versehen. Die überaus spezifischen 
Bedingungen, unter denen die Holzunternehmen arbei- 


spätet war. Man musste dafür länger als sonst Ge- 
treide einführen, aber man hat dafür nun auch noch 
grössere Vorräte, die länger reichen. Die Vorräte sind 
also auf jeden Fall grösser als in der gleichen Zeit des 
Voriahres. Ferner spricht mit, dass man dauernd er- 
hebliche Weizenmengen eingefährt hat, um nicht gerade 
in der ungünstigsten Zeit auf die Einfuhr angewiesen 
zu sein. In der Zeit vom September 1928 bis März 1929 
beträgt die polnische Weizeneinfuhr 42.000 t, ausser- 
dem wurden auch 11.000 t Roggen eingeführt. Die Re- 
gierung hat laufend in mässigem Umfang Einfuhrer- 
laubnis erteilt, wodurch die Gefahr einer Knappheit von 
vornherein stark eingeschränkt war. 

Schliesslich hat man die Ausfuhr in dieser‘ Saison 
Wieder- 
holt hat sich der Handel um die Genehmigung einer 
grösseren Roggenausfuhr bemüht, ohne dass die Re- 
gierung darauf einging. Abgesehen von ganz kleinen 
Partien, die in den letzten drei Monaten ausnahms- 
weise für die Ausfuhr freigegeben wurden — insgesamt 
etwa 4000 t —, blieb die Ausfuhr von Roggen unter- 
bunden. Die etwas grösseren Partien Roggen, die in 
den letzten beiden Monaten über Danzig zur Ausfuhr 
kamen, waren nicht polnischer. Herkunft, ‘sondern 
stammten hauptsächlich aus Pommern. 

In Roggen und Weizen steht‘alsa’ die volle polnische 
Ernte für einen voraißsichtliich um fast einen Monat 
kürzeren Verbrauchsabschnitt zur Verfügung. Es ist 


ebenso wie 1928] einfuhr nicht in Frage kommt, 


Man rechnet eher mit 
einem kleinen Roggenüberschuss. Sollte die neue Ernte 
sich nicht zu schlecht anlassen und nicht wieder erheb- 
lich verspäten, so wird sogar noch eine Roggenausfuhr 
von etwa 20000 t erwartet. Eine Freigabe für die 
Ausfuhr kommt aber kaum vor Juni in Frage, bevor 
man nicht genau übersehen kann, wie sich Vorräte und - 
Ernteaussichten gestalten. 

Eine Ueberraschung war die grosse Gerstenaus« 
fuhr trotz im ganzen mindestens. nicht vergrösserter 
Ernte. Von September bis März wurden in der lau- 
fenden Saison schon 109000 t Gerste ausgeführt gegen 
nur-49900 t in der gleichen Zeit des vorigen Ernte- 
jahres. Voraussichtlich werden bis zur neuen Ernte 
noch ca. 30.000 t Gerste ausgeführt gegen nur 45000 t in 
der gleichen Zeit des: vori gen Erntejahres. Voraus- 
sichtlich werden bis zur neuen Ernte noch ca. 30.000 t 
Gerste’ zur Ausfuhr, gelangen, vielleicht auch noch 
mehr. Die Zunahme der Ausfuhr ist hauptsächlich auf 
die bessere Qualität der Gerstenernte zurückzuführen. 
Im vorigen Erntejahr war die Gerstenqualität ausge- 
sprochen schlecht, der Absatz dadurch sehr erschwert. 
sodass die Ausfuhr überhaupt nur stockend in Gang 
kam. In diesem Jahre ist das Bild ganz ‘anders, die 
gute Qualität hat die Ausfuhr sehr gefördert. Die An- 
lieferungen für Ausfuhrzwecke sind aber seit März 
schon ins Stocken ‘geraten. Es sind noch genügend 
Vorräte in Polen vorhanden, doch zeigen die Verkäufer 
mit Rücksicht auf die unsicheren und zum Teil ausge- 
snrochen schlechten Berichte über den Saatenstand 
immer mehr Zurückhaltung, 


Der starke Rückgang der Haferernte hat wohl 
zeitweise zu einer kewissen Futtermittelknappheit ge- 
führt, hat aber keine Einfuhr von Hafer zur Folge ge- 
habt, Diese ist vielmehr ganz unbedeutend geblieben. 
Für den Ausfall an Futtermitteln, der sich aus der 
schlechten Haferernte .ergibt, bietet zum Teil eine be- 
deutende Vergrösserung des Anfalls an Rübenschnitzeln 
und Melasse einen Ausgleich. Die Zuckerrübenernte 
war ja um etwa 12 Proz. grösser als im Voriahre. Mit 
einer grösseren Hafereinfuhr ist auch für die Zukunit 
nicht zu rechnen. 


Trotz der schlechteren Futtermittelernte hat sich 
die Einfuhr von Mais erheblich vermindert, der sich für 
Polen zu teuer stellt. Vom September bis März wur- 
den nur knapp 13.000 t Mais eingeführt gegen 36.000 t 
in der gleichen Zeit der vorigen Saison. Die bedeutend 
verschärfte Geldknappheit wird auch weiter das Mais- 
geschäft ungünstig beeinflussen. 

Einen Lichtblick bietet die gute Ernte an Hülsen- 
früchten, die zu einer bedeutenden Zunahme der Aus- 
fuhr von Erbsen und Bohnen geführt hat. Vom Sep- 
tember bis März sind über 34.000 t Frbsen und 28.000 t 
Bohnen ausgeführt worden gegen 20.000 t. Erbsen und 
20.000 t Bohnen in der gleichen Zeit der Saison 1927/28. 
Die Vorräte an Hülsenfrüchten sind jetzt nicht mehr 
gross, sodass die Ausfuhr langsam zurückgeht. 


VORTRAG STETS Ze ERSTE RR IST TER I ERREGER TERN) SEITE TE TRETEN SEES EEE TE TEE TRETEN TE T N 


die Notwendigkeit zur Schaffung: möglichst elastischer | lage eigener Kapitalien verfügen wird. Gleichzeitig hat 


Formen der Kredithilfe, die den Grundbedingungen der|man jedoch 


Holzproduktion angepasst sein muss. - 


die Ueberzeugung gewonnen, dass mit 
Rücksicht darauf, dass sich die allgemeine Situation der 


Die Erfahrungen des vergangenen Zeitraums weisen| Holzindustrie unzweifelhaft verschlechtert, die Anhäu- 
darauf hin, dass es notwendig ist, ein besonderes Kre-|fung entsprechender Fonds über die Möglichkeiten die- 
ditinstitut ins Leben zu rufen. Die in dieser Richtung | ser Industrie weit hinausgeht. 


geführten Untersuchungen, die das eigens ins Leben 


Im Laufe der Entwicklung der allgemeinen Situa- 


gerufene Organisationskomitee der Holzbank geleitet|tion haben sich die allseitig fühlbaren Kreditschwierig- 


hat, bestärkte die Ueberzeugung, dass das beabsichtigte | keiten vertieft. 


ten, erschweren: ihnen den Zutritt zu den Kreditstellen, Bankinstitut erst dann seine weitgehenden Aufgaben bei 
die mehr oder weniger die Bedürfnisse anderer: Indu-|der planmässigen Kreditaktion für die Holzindustrie er- 


striezweige dieser Art befriedisen. 
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Daher ergibt sich füllen kann, wenn. es über -eine entsprechende "Grund- 


Unter Berücksichtigung des allgemeinen 
Bedarfs ist die Rada Naczelna an die Leitung der 
Bank Gospodarstwa Krajowego mit einer 
ausführlichen Vorlage herangetreten, worin sie die Mo- 


bilisierung &rösserer Mittel aus dem Fonds der Bank 
zum Zwecke einer Kredithilfe für die Holzindustrie ein- 
gehend begründete. 


-Die Erfahrungen, die sich aus der Verbindung mit 
der Bank Gospodarstwa Kraiowego ergeben haben, lies- 
sen das unbefriedigende Ergebnis auf Schaffung eines 
möglichst elastischen Rechtsinstruments mehr denn je 
in den Vordergrund treten, das. die Erfordernisse auf 
Sicherung der Interessen des Gläubigers mit einer grös- 
seren Freiheit des industriellen Schuldners, bezüglich 
der Verfügungsgewalt über das verpfändete Rohholz 
in Uebereinstimmung bringen soll. Dieser grundsätzli- 
chen Aufgabe entspricht, das im Einvernehmen mit der 
Rada Naczelna bearbeitete Projekt des Register- 
pfandes am Holz. (In allgemeinen Umrissen auf 
der Verordnung des Staatspräsidenten vom 22. III. 1927 
über das Landwirtschaftspfand aufgebaut). Das betr. 
Gesetzesprojekt soll nach endgültiger Uebereinstimmung 
des Ministerrats in nicht allzulanger Zeit dem Marschall 
vorgelegt werden. (Hier bereits wiederholt behandelt. 
Die Red.). 


In dem Berichtsjahr wurde die Re- 
form des Warentarifs der polnischen 
Staatsbahnen aktuell. Diese Reform geht in 
zwei grundsätzlichen Richtungen: 1. Umbau der 
Konstruktion des gesamten Warentarif- 
systems und 2. Erhöhung der bisher gel- 
tenden Tarifsätze. 


BeideProblemehabensichals gesamt- 
wirtschaftliche Notwendigkeit heraus- 
gestellt. Das bisherige System der Warentarife, das 
ganz geringe Unterscheidungen kennt, konnte keines- 
wegs befriedigen, noch die Bedürfnisse der fortwährend 
sich steigenden Warenzirkulation im Inland, wie der 
zunehmenden Ausfuhr und Einfuhr berücksichtigen. Die 
gleichzeitige Belebung und wirtschaftliche Ausbreitung 
des Landes, das allmähliche und dauernde Eindringen 
in das europäische Wirtschaftssystem erfordern eine 
Vergrösserung und Verbesserung der bestehenden Eisen- 
bahnlinien. ? 


Die Mittel hierzu sollen in hohem Masse gerade auf 
dem Wege der Erhöhung des, Warentarifs geschaffen 
werden. Ueberdies wird die Abänderung der Tarifsätze 
im Sinne ihrer Erhöhung mit dem Umstand begründet, 
dass nach der letzten Währungsstabilisierung das ge- 
samte Wirtschaftsleben bereits längst die Preise seiner 
Erzeugnisse in entsprechendem Verhältnis zur Geldent- 


. wertung valorisiert hat, während die Höhe der Eisen- 


bahnfrachtsätze, die in vollwertiger Valuta aufgestellt 
sind, unverändert geblieben ist. Die daraus entstandene 
unterschiedliche Spannung zwischen dem tatsächlichen 


. Warenpreisniveau und den nominellen Tarifsätzen, schuf 


bedeutende Schwierigkeiten für die weitere, hinreichende 
Entwicklung der Eisenbahn. 


Die wirtschaftlichen Faktoren, die von der Rada 
Naczelna vertreten werden, nahmen in richtiger Er- 
kenntnis der Situation, in der sich die Eisenbahnen be- 
fanden, auf Einladung des Büros für Reform der Tarife 
des Verkehrsministeriums an den Arbeiten, die eine 
Abänderung der bisher bestehenden Holztarife zum Ziele 
hatten, tätigen Anteil. Die Zusammenarbeit, die sich in 
einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens vollzog, 
beiderseits sachlich behandelt, führte zur Aufstellung 
eines soweit wie möglich befriedigenden Systems der 
Sachtarife. Dieses System wurde vor allem unter den 
Gesichtspunkt der Berücksichtigung der Forderungen 
einer gebührenden Entwicklung, der das Rohmaterial 
veredelnden Holzindustrie behandelt. Es ist dies un- 
zweifelhaft der grösste Wert des proiektierten Systems 
der Holztarife. Als Streitiragen, bei denen sich kein Ein- 
verständnis erreichen liess, ergaben sich die Fragen der 
Höhe der Steigerung, mit der das Holz evtl. belastet 
werden wird, sowie des Termins des Inkrafttretens des 
neu erhöhten Eisenbahntarifs. Es ist angebracht festzu- 
stellen, dass nach Meinung der interessierten Kreise die 
schwere Situation, in der sich die Holzindustrie befindet, 
eine ausgiebige Erhöhung der Prachttarife für Holz 
nicht. zulässt. Besonders zwingen die Bedingungen der 
Holzindustrie dazu, den Anfang der Abholzung als den- 
jenigen Termin, in denen die neuen Tarife eingeführt 
werden sollen, hinauszuschieben. 


Die im allgemeinen Teil des Berichtes skizzierte 
Veränderung in der Orientierung des Holzexports er- 
höhte in entscheidendem Masse die Bedeutung der Nor- 
malisierung des Holzverkehrs zwischen 
Polen und Deutschland. Bis zum Herbst 1928 
wurde diese Frage mit dem gesamten Problem ver- 
knüpft, die ihre letzte Lösung im Rahmen des pol- 
nisch-deutschen Handelsvertrages 
den sollten. Als jedoch die im - Oktober 


fin- 
erneut 


“eingetretene Unterbrechung in den Verhandlungen die 


Möglichkeit einer baldigen Unterzeichnung des ganzen 
Vertrages hinausschob, entstand das Bedürfnis nach 
Erneuerung des Holzprovisoriums. ‘Die 
Initiative gab dazu die Rada Naczelna durch Anknüp- 
fung direkter Beziehungen zu den massgebenden Ver- 
tretern der organisierten deutschen Industrie. Die er- 
ste inoffizielle Berührung, die mit dem 
Verein ostdeutscher Holzhändler und 
Sägewerke E. V. angeknüpft wurde, berechtigte 
zu der Schlussfolgerung, dass die Möglichkeit bestehe 
in dieser Beziehung die Wünsche der polnischen und 
deutschen Holzkreise miteinander in Uebereinstimmung 
zu bringen. Angesichts dieser Feststellung hielt es die 
Rada Naczelna für angebracht, die offiziellen Vertreter 
der deutschen Industrie nach Warszawa zu gemeinsa- 
men Beratungen einzuladen, die einen Ausgleich der 
Grundsätze zum Ziele hatten, auf dei sich das zukünftige 
polnisch-deutsche Holzabkommen stützen müsste. Die 
am 12. Dezember cr. stattgefundene Konferenz, an der 
offiziell bevollmächtigte Vertreter der Rada Naczelna 
und des Vereins ostdeutscher Holzbändler und Säge- 


lich des zukünftigen Abkommens festlegte. Das Proto- 
koll sprach sich vor allen Dingen für die Aufhebung 
der Kontingentierung der Einfuhr von 
Schnittmaterial aus, was unzweifelhaft im Ver- 
gleich zum Provisorium im Jahre 1927. einen Fortschrit 
bedeutet (dieses hatte ein Kontingent für Schnittmate- 
rialien vorgesehen). Die deutschen Delegierten sprachen 
sich ebenso dafür aus, dass Polen ein Kontin- 
gent für Einfuhr von Dikten und Fournie- 
renerteiltwerde (in Gesamthöhe von 25.000 cbm), 
forderten jedoch als Ausgleich eine bestimmte Ermäs- 
sigung der geltenden Ausfuhrzollsätze 
für Erlenholz. 

Die Unterzeichnung des Protokolls öffnete der Ini- 
tiative der polnischen Regierung den Weg, die der 
deutschen Regierung den Abschluss eines neuen Holz- 
abkommen auf diplomatischem Wege als den kürzesten 
vorschlug. Der ‘Vorschlag der polnischen Regierung 
fand grundsätzlich seitens des deutschen Aussenministe- 
riums geneigte Annahme.. In der Folge jedoch verband 
die deutsche Delegation die Frage des Provisoriums mit 
der Erledigung einer Reihe von Voriragen des zukünfti- 
gen Handelsvertrages durch die polnische Regierung. 
Dies bedeutete in der Praxis eine sehr beachtliche Ver- 
wirrung der Angelegenheit. Die Unterzeichnung des 
neuen Abkommens wurde vertagt. Nach Erlöschen des 
am 18. XII, 1927 abgeschlossenen Provisoriums entstand 
eine völlige Unsicherheit über die Aussichten des Holz- 
exports nach den deutschen Märkten. Bei einem der- 
artigen Stande der Dinge hielt es die Rada Naczelna 
für ihre Pflicht, alle zu Gebote stehenden Mittel zur 
Klärung der Situation anzuwenden. In einer Reihe von 
Konferenzen mit den Vertretern der Regierung lenkten 
die Vertreter der Rada Naczelna das Augenmerk der 
Anwesenden darauf, dass das neue Holzabkommen nur 
dann seine Aufgabe erfülle, wenn es nicht später, als 
Mitte Januar zustande komme. Nach Ablauf dieser Frist, 
die nach einstimmiger Meinung der Holzkreise als end- 
gültig anzusehen war, würde die Frage des zukünftigen 
Abkommens ihre reale Bedeutung verlieren. In demsel- 
ben Geiste wurde ein Schreiben an den deutschen Ver- 
band der Holzindustriellen (Verein Ostdeutscher Holz- 
händler und Sägewerke E. V.) gerichtet, das unzweifel- 
haft zur Orientierung. der interessierten Kreise jenseits 
der Grenze beigetragen hat. 


Gleichzeitig wurde beschlossen nach Warszawa für 
den 15. Januar 1929 eine aussergewöhnliche Delegierten- 
tagung einzuberufen. Der Zweck dieser Tagung sollte 
darin bestehen, einen Ausweg zu finden für den Fall der 
Nichtunterzeichnung des neuen Holzabkommens. Die 
Tagung fand zum festgesetzten Termin im Zeichen einer 
noch ungeklärten Situation statt. Das Gefühl für die 
Tatsachen liess mit der Gefahr unliebsamer Ueber- 
raschungen von Seiten des deutschen Kontrahenten 
rechnen. Ein. Ausdruck für die Beurteilung der über- 
aus wichtigen Situation und gleichzeitig ein Beweis 
für die Bereitschaft der organisierten Holzindustrie wa- 
ren die einmütig gefassten Resolutionen, die sich für 
eine Schliessung der Grenze für den Export unbearbei- 
teten Holzes nach Deutschland 'aussprachen. Die er- 
wähnten Resolutionen, die von der grossen Geschlossen- 
heit der Holzindustrie Zeugnis ablegten, trugen unzwei- 
felhaft zur Beschleunigung einer positiven Entscheidung 
der deutschen Regierung bei, die die Unterzeichnung des 
neuen Holzabkommens 4 Tage später gestattete, Das 
für das Jahr 1929 abgeschlossene vorläufige Abkommen 
über die Regelung des Holzverkehrs zwischen Polen und 
Deutschland stützte sich, ähnlich wie das frühere Ab- 
kommen, auf den Grundsatz der Kontingentierung der 
Einfuhr von Schnittmaterial, das jedoch mit Rücksicht 
auf die wahrscheinlich angegebene Ermässigung des 
Angebots von Rohholz sicherlich keinen schädlichen Ein- 
fluss auf die Entwicklung des Holzexports im Jahre 1929 
haben wird. _ R 

Dies ist in groben Umrissen die Bilanz der Jahres- 
arbeit der Rada Naczelna gemeinschaftlich mit dem re- 
gionalen Verbande. Einige ihrer Pläne sind z. Zt. über 
das Stadium der Vorbereitungsarbeiten nicht hinaus 
gekommen, andere, die aus der Natur der Sache einen 
längeren Zeitablauf erfordern, erwarten ihre endgültige 
Lösung. Allgemein lässt sich sagen, dass die Arbeiten 
unzweifelhaft mit einem Aktiv-Saldo abschliessen. Trotz 
grosser Schwierigkeiten, die die Initiative hemmten, hat 
die Rada Naczelna in den Grenzen realer Möglich- 
keiten ihre Aufgabe erfüllt und durch ihren tätigen An- 
teil an der Verwirklichung überaus bedeutender Pläne den 
Nachweis erbracht, dass sie ein für den weiteren, nor- 
un Ausbau der Holzindustrie unentbehrlicher Fak- 
or ist. 


Verbandsnachrichten 


Sitzung der Handelskommission in Steuerangelegen- 
heiten in der Handelskammer. 

Am 31. Mai d. Js. fand die Sitzung der Handels- 
kommission für Steuerangelegenheiten in der hiesigen 
Handelskammer mit folgender Tagesordnung statt: 

1. Versteuerung von Grubenholz für die Jahre 1927 
und 1928, { $ 

2. Wahl der Sachverständigen für den Finanzaus- 
schuss zur Kommission zwecks Feststellung der 
Normen des durchschnittlichen Einkommens, , 

3. a) die Angelegenheit der formellen Voraussetzung, 

von /welcher die Anerkennung des Kaufmanns 
als Kommissionär abhängig ist, Í 

b) Besteuerung von Kommissionären, die sich mit 

dem Export befassen, 

4. Angelegenheit der Frist zur Erledigung der Rekla- 
mationen durch die Finanzämter und Berufungs- 
kommissionen. 

Ad 1. In der Angelegenheit: der falschen Interpre- 
tation des Gesetzes bei Anwendung des Steuersatzes für 
Grubenholz auf Grund eines Rundschreibens des Finanz- 
ministers, worüber wir in Nr. 26 vom 25. Mai d. Js. 
berichteten, wandte sich der Zwiazek handlarzy drzewa 
i przemystowcöw Woj. Sl. an die bei der Handelskam- 
mer ‚amtierenden Handelskommissionen in Steuerange- 
legenheiten zwecks Vornahme entsprechender Schritte, 
Auf diese Veranlassung hin wurden der Vorsitzende des 
Związek handlarzy drzewa i przemysłowców, Herr Di- 
rektor H. Klein, und die Geschäftsführung zur obigen 
Sitzung eingeladen. 

Herr Dr. Lampel referierte in dieser Angelegenheit 
und wies auf Grund eines ausführlichen Materials die 
Gefahr nach, welche bej der Anwendung dieses Rund- 
schreibens, nicht nur bei Besteuerung vom Grubenholz, 
sondern dem Engrosverkauf überhaupt droht. Das Rund- 
schreiben definiert den Begriff Engrosverkauf im grund- 
sätzlichen Widerspruch mit der‘ Definition, die im Um- 
satzsteuergesetz, wie in den Ausführungsbestimmungen, 
enthalten ist. Nach einer regen Diskussion beschloss die 
Kommission einstimmig, “entsprechende Schritte beim 
Finanzministerium und dem Finanzausschuss vorzuneh- 
men. 

Ad 2 wurden die Geschäftsführer der bestehenden 
Wirtschaftsverbände als Sachverständige zur Kommis- 
sion delegiert. 

Ad 3a) referierte Herr Dr. Rawski, Er wies da- 
rauf hin, dass der Begriff Kommissionsgeschäft sehr 
dehnbar und im Handelsgesetzbuch, wie auch im Gesetz 
über die staatliche Umsatzsteuer definiert ist. Trotz 
der dort enthaltenen Voraussetzungen wird das Komis- 
sionsverhältnjs durch die Finanzämter ganz verschieden 
beurteilt und die Annahme liegt in deren freien Ermes- 
sen, Eine Vereinheitlichung in dieser Hinsicht ist not- 
wendig. Es wurde beschlossen, entsprechende Schritte 
zu unternehmen, 

Ad 3b) wies der Obige darauf hin, dass eigentlich 
die Kommissionäre, welche den Export fördern, auch 
von der Umsatzsteuer befreit werden sollten; denn bei 
Gewährung von Steuererleichterungen, bezw. Steuer- 
befretungen beim Export, war es Absicht des 
gebers, den Export zu fördern, was doch auch durch 
die Tätigkeit des Kommissionärs in diesem Falle ge- 
schieht. Das Ministerium steht jedoch auf einem ande- 
ren Standpunkt. Der Referent schlug vor, auch in die- 
ser Angelegenheit entsprechende Schritte zu unter- 
nelımen. í 

Punkt 4 der Tagesordnung wurde vertagt. 


Festsetzung der Normen des durchschnittlichen Einkom- 
mens bej Unternehmen, die keine Handelsbücher führen, 

Am 6. Juni or, fand im Finanzausschuss Katowice 
eine Sitzung der Sachverständigen der einzelnen Bran- 
chen zwecks Festsetzung von Normen des durchschnitt- 
lichen Einkommens statt. 

Wie bekannt, bedienen sich die Schätzungskommis- 
sionen bei Ermittlung des Einkommens zur Veranlagung 
der Einkommensteuer bei Unternehmen, die keine Han- 
delsbücher führen, Normen, die auf Grund des Rund- 
schreibens Nr. 40 yom 29. Mai 1925 L. D. P. O. 2062/11 
durch das Finanzministerium festgesetzt wurden. Diese 
Normen wurden auf Grund der damals herrschenden 
Verhältnisse aufgestellt und weichen grundsätzlich von 
den jetzt herrschenden Verhältnissen ab. Im allgemei- 
nen sind sie durchaus zu hoch gezogen und die einzelnen 
Branchen unbedingt zu hoch eingeschätzt. Besonders 
schwer trifft dies den Kleinhandel und überhaupt Unter- 
nehmen, die keine Handelsbücher führen. Wie sich im 
Laufe der Zeit erwiesen hat, bedrohten und ruinterten 
diese Normen, sogar infolge der zu hohen Veranlagung 
der Einkommensteuer manche Unternehmen. Seit län- 
gerer Zeit stellten die Wirtschaftsorganisationen an das 
Finanzministerium das Ersuchen, diese Normen: zu än- 
dern und neue Sätze, die an die geänderten Wirtschafts- 
verhältnisse angepasst sind und der Tatsache entspre- 


“[chen, festzusetzen. Das Finanzministerium sah ein, dass 


Am 29. Mai cr. fand eine gemeinschaftliche Sitzung 
des Arbeitgeberverbandes, des Verbandes 
der oberschlesischen Sägeindustrie mit 
dem Zwiazek handlarzy drzewa i przemy- 
stoweöw Woi. Sl. in der Angelegenheit der G rün- 
dung eines Arbeitgeberverbandesfür die 
Sägeindustrie und den _ Holzhandel statt 
Bisher bestand ein ArbeitgebeMerband der Sägeindu- 
strie, der sämtliche Sägewerke auf polnischen und 
deutscher Seite vereinigte und eigentlich den Holzhan- 
del nicht umfasste, 

Nach eingehender Aussprache in der obigen Ange- 
legenheit wurde beschlossen, einen abgesonderten Ar- 
beitgeber-Verband der Sägeindustrie und des Holzhan- 
dels zu gründen. { 

Anschliessend an diese Sitzung fand eine Sitzung 
des Zwiazek handlarzy drzewa statt, in der Herr Dr. 
Lampel nach Teilnahme an der Delegiertenversamm- 
lung der Rada Naczelna Związków Drzewnych w Pol- 
sce in Warszawa in der Angelegenheit der beabsich- 
tigten Schaffung eines Holzexportunternehmens durch 


werke, E. V. teilnahmen, führte zur Unterzeichnung desidie staatlichen Wälder über den Verlauf der obigen 
Protokolls, das die gemeinsamen Forderungen hinsicht- Sitzung, berichtete 


eine Aenderung in dieser Hinsicht notwendig ist und 
veranlasste die Finanzkammern bezw/ die Finanzaus- 
schüsse, neues Material zu sammeln. . 

In der Sitzung vom 6. Juni cr. beim Finanzaus- 
schuss berieten die Vertreter der Wirtschaftsorganisa- 
tionen und Delegierte der einzelnen Branchen über die 
neuen Vorschläge. Die neuen Vorschläge werden durch 
den Finanzausschuss in Katowice dem Finanzministe- 
rium übermittelt. Insbesondere wurden niedrigere Sätze 
vorgeschlagen und gleichzeitig keine festen Normen, 
sondern Orientierungssätze, die eine Spannung vor- 
sehen, in welchem Rahmen die Schätzungskommissio- 
nen diese anwenden können‘ — festgesetzt, 


Vereinigung der Bierverleger und Kommissionä 
in Polnisch-Schlesien. X i 
Am 28. Mai cr. fand die Generalversammlung des 
Verbandes statt. Gegenstand der Sitzung war Konirès 
sionierung des Biergrosshandels und Stellungnahme dazu. 
Nach einem ausführlichen Referat durch Herrn Dr, Lam- 
pe! wurde beschlossen, gemeinschaftlich mit der Braue- 


rei Tychy eine Versammlung einzuberufen, um gemein- 
sam darüber zu beraten. i 
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Warschauer Börsennotierungen. 

Von staatlichen Papieren stieg die 5-proz. Dollar- 
anleihe, schwächer war die 4-proz. Investitionsanleihe. 
Für Piandbriefe und Aktien Tendenz uneinheitlich. 

1. Devisen: Budapest 155,42—155,82—155,02, Lon- 


- don 43,24% — 43,35% — 43,14, New York 8,90—8,92— 


8,88, Paris 34,87 — 34,96 — 34,78, Prag 26,40'ı — 
26,46% — 26,34, Schweiz 171,65 — 172,08 — 171,22, 
Wien 125,27 — 125,58 — 124,96, Italien 46,67% — 
46,79% — 46,56%, Riga 171,35 — 171,77 — 170,93. 

2. Staatliche Papiere: 4-proz. Investitionsanleihe 
103,50 — 103, 5-proz. Dollarprämienanleihe 75 — 74,50, 
5-proz. Konversionsanleihe 67, 10-proz. Eisenbahnan- 
leihe 102,50, 5-proz. Eisenbahnkonversionsanleihe 59, 
8-proz. Piandbriefe der Bank Gospodarstwa Krajowego 
94, 8-proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 8-proz. Obli- 
gationen der Bank Gospodarstwa Krajowego 94, 7-proz. 
Obligationen der Bank Gospodarstwa Krajowego 83,25, 
7-proz. Piandbriefe der Bank Gospodarstwa Krajowego 
83,25, 7-proz. Piandbriefe der Bank Rölny 83,25. 

3. Pfandbriefe: 4%-proz. Bodenpfandbriefe 47,50 — 
47,25, 4-proz. Bodenpfandbriefe 39,25, 5-proz. Pfand- 
briefe der Stadt Warszawa 64,50 — 64,75 — 64,50, 
8-proz. Pfandbriefe der Stadt Łódź 59. : 

4. Aktien; Bank Polski 167,25, Bank Zw. Sp, 
Zarobk. 78,50, Siła i Światło 121 — 120, Lilnopy 29,25 — 
29,75, Modrzeiow 23,75 — 24, Norblin 182,50, Ostro- 
wieckie A und B 81, Pocisk 4,50, Starachowice 26 — 
25,75. “ 
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Bilanz der Bank Polski. 
Die Bilanz der Bank Polski für die 3. Maidekade 
weist einen Goldvorrat von 624,4 Mill. Zt. oder eine 
Steigerung um 1 Mill. Zi. auf. Geld, und ausländische 
Verpflichtungen (538,4 Mill, Zt.) gingen um 19,1 Mill. ZI. 
zurück. Das Wechseportefeuille erhöhte sich um 25,5 
Mill. Zt. (7242 Mill. Z4.) Pfandanleihen stiegen um 2,4 
Mill. Zt. (88,6 Mill. ZI). - 

Sofort fällige Verpflichtimgen ‚(532,1 Mill. Zt.) und 
der Umlauf an Banknoten (1.244,4 'Mill, ZI.) stiegen ins- 
gesamt um 26,6 Mill, Zt. auf 1.776,6 Mill. Zt. Andere 
Positionen unverändert. 


Einnahmen aus Monopolen und direkten Steuern. 

Die Einnahmen des Staates aus Monopolen: betru- 
gen im April d. Js. 69,3 Mill. Zt. Im Vergleich zu den 
Einnahmen im gleichen Monat des Vorjahres, die 68,1 
Mill. ER betrugen, erhöhten sich diese um 1,2 Millio- 
nen ZI. h Er 
Die Einnahmen aus direkten. Steuern betrugen im 
Monat April d. Js. 14 Mill. Zt., was im Vergleich zu den 
Einnahmen im Monat April v. Js. (12,1 Mill. Z!) eine 
Erhöhung um annähernd 2 Mill. Zi. bedeutet. 


Eine Mill, Piund für den Warschauer Zuckeriabriken- 
° verband. u er ` Ta 
Im Zusammenhang mit dem Aufenthalt des Sena- 
tors Zagleniczny in London erfahren wir, dass die mit 
der englischen Bank in der Angelegenheit der Erlan- 
gung weiterer Kredite für den Warschauer Zucker- 
fabrikenverband geführten Verhandlungen zu einem gün- 
stigen Ergebnis geführt haben. Das Warschauer Kar- 
tell, dem 39» Zuckerfabriken angeschlossen sind, erlangte 
einen weiteren Kredit in Höhe von 1 Mill. Piund Ster- 
ling. Wie bekannt, haben die polnischen Zuckerfabriken 
in den englischen Banken einen Kredit in Höhe von 
4 Millionen Piund Sterling zur Verfügung gestellt be- 
kommen, 


Verhandlungen in der nun: der Zentralboden- 
ban = 

Der Verlauf der letzten Verhandlumger mit der 
internationalen Gruppe lässt darauf schliessen, dass spä- 
testens im November die ersten Obligationen der Zen- 
tralbodenbank in Höhe von 25 Mill. Dollar emittiert 
werden. y 

Die Plenarsitzung der Vertreter der beteiligten In- 
stitutionen mit der ausländischen Gruppe wird voraus- 
sichlich in Warszawa stattfinden, in der die Statuten 
angenommen, sowie die mit der technischen Organisa- 
tion der Bank im Zusammenhang stehenden Angelegen- 
heiten besprochen werden sollen. 


„Wechsel - Proteste. 

. Entsprechend den durch den statistischen Ausschuss 
beim Magistrat der Stadt Łódź gesammelten Angaben 
betrug die Zahl der eingelösten Wechsel im April ds. 
Js. 16.992 St., die eine Summe von Zt. 3.682.900 aus- 
machten. Die Zahl der in ders gleichen Zeitraum pro- 
testierten Wechsel betrug 42.320 St. die eine Summe 
von Zł. 8.292.100 ausmachten. Die Zahl der im Monat 
April vergangenen Jahres protestierten Wechsel betrug 
17.704 St. über eine Summe von Zt. 2.809.400 ZI. 

Die Gesamtzahl der in diesem Jahre vom 1. Januar 
bis zum 30. April protestierten Wechsel betrug 139.328 
Stück über eine Gesamtsumme von Zt. 26.231.600, wäh- 
rend die Gesamtsumme der im Jahre 1927 protestierten 
Wechsel 28.305.700 Zt. und im Jahre 1928 — 44.905.100 
ZI. betrug. 


| Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr | 


Einiuhr von Baumwolle durch die Häfen Gdynia 
und Danzig, 


Auf Grund eines Vertrages, der mit der Schifisge- 
sellschaft American Scantic Line geschlossen wurde, 
werden die Baumwolltransporte aus den Verein. Staa- 
ten nach Polen nicht mehr durch Bremen, dem. Haupt- 
zentrum des Baumwollhandels, sondern- direkt durch 
Gdynia, bezw. Danzig geleitet werden. Die American 


Scantie Line wird für die Beförderung zwischen Polen 
und den Vereinigten Staaten 9 Schiffe zur Verfügung 
stellen, die zwischen Gdynia und New York kursieren 
werden. 

Diese Schiffe werden auch einen Passagierverkehr 
unterhalten. Auf Grund eines Sondertarifs werden die 
Ladungen direkt nach einer der polnischen Eisenbahn- 
stationen oder umgekehrt auf Grund eines Frachtdoku- 
mentes aufgegeben werden können. Wie wir erfahren, 
ging die Initiative in dieser Angelegenheit von Kreisen 
der Lodzer Textilindustrie aus. Es ist zu bemerken, 
dass auf diese Weise die Baumwolle sich bedeutend 
verbilligen wird, 


Kohlen-Einfuhr-Gesellschait, 

Aus Prag wird mitgeteilt, dass dort eine tsche- 
chisch-polnische Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
zwecks Organisierung der Einfuhr von Kohle aus Polen 
entstanden sei, Der Gesellschaftsvorstand setzt sich 
aus Vertretern des tschechischen Arbeitsministeriums, 
der Agrarbank und des Kohlengrosshandels zusammen. 
Das "Gesellschaftskapital beträgt 660.000 tsch. Kr, 


Rekordkohlenausfuhr. 

Im Hafen Gdynia und Danzig wurden im Mai d. Js. 
778.900 to Kohle umgeschlagen, eine Ziffer, die’ bis da- 
hin noch nicht notiert wurde. Die weitaus grösste Koh- 
lenmenge wurde am 29, Mai umgeladen und zwar 
33.233 to, 


Roggenabsatzmärkte. 
Im Zusammenhang mit den Absatzschwierigkeiten 


für unseren Roggen gibt die Industrie- und Handels- |; 


kammer in Warszawa bekannt, dass die grössten und 
besten Absatzmärkte gegenwärtig die skandinavischen 
und baltischen Staaten, insbesondere Estland, Finnland, 
Dänemark, sowie teilweise auch Norwegen und ausser- 
dem Deutschland sind, das als Vermittler für den Rog- 
genabsatz nach den genannten Ländern eine grose Rolle 
spielt. Inlandsfirmen, die sich für den Roggenexport 
interessieren, können im staatlichen Exportinstitut ge- 
naue Informationen in dieser Hinsicht erhalten. 
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Die Regierung schreitet an den Bau von Landstrassen. 

Das Ministerium für öffentliche ! Arbeiten setzte 
einen Plan für den Wegebau im laufenden Budgetjahr 
fest. -Mit dem Wegebau wird vorwiegend in den 
östlichen Grenzgebieten und zwar in den. Woiewod- 
schaften Wilno, Nowogrodek und Wolyn begonnen wer- 
‚den. Gebaut soll werden u. a. eine Chaussee, die Wilno 
mit der Stadt Lida und Grodno verbindet, sowie eine 
Chaussee zwischen Hrubieszów und Wiscilög. Für 
diese Arbeiten stellte die Regierung 3.200.000 ZI. zur 
Verfügung. 


Polnisch-sowjetrussische Eisenbahnkonferenz. 

Am 3. d. Mts. begann in Odessa die polnisch-sowiet- 
russische Eisenbahnkonferenz. Auf der Tagesordnung 
steht die Frage der Uebereinstimmung und Annahme des 
Entwurfes eines direkten Fisenbahntarifs, die Aende- 
rung des bestehenden gebrochenen Tarifs, was im Zu- 
sammenhange mit den Bestimmungen. der Berner Kon- 
vention über die Beförderung von Waren auf den Eisen- 
bahnen steht, sowie eine Reihe von Adnderungen und 
Ergänzungen in den Tarifvorschriften. 


| inid. Märkteu. Industrien | 


Fusion grosser oberschlesischer Unternehmen. 

Am 3. Juni fand die Generalversammlung der Katto- 
witzer Aktienges., sowie der Bismarckhütte statt. Zweck 
der Versammlımg war die Beschliessımg der Fusion 
beider Unternehmen, wobei das infolge der Fusion ent- 
standene Aktienkapital um 49.300.000 Zł. im Wege der 
Emission. von 72.000 neuen Aktien zu je 680 ZI. erhöht 
werden soll. N 

Wie bekannt, beabsichtigt der Harriman - Konzem 
diese Unternehmen zu erwerben, der gleichzeitig Ver- 
handlımgen betreffend den Erwerb der‘ Mehrheit der 
Aktien der Vereinigten Königs- u, Laurahütte führt, 


Fords Montagewerkstätten in Gdynia. 

Der Vertreter Fords für Polen, Schlaak, weilte letzt- 
hin in Gdynia, wo er das am Bassin Pilsudski gele- 
gene Terrain besichtigte, um dort Montagewerkstätten 
zu errichten. . 


Neue Automobiliabrik in Polen. 

In den letzten Tagen fand die Gründungsversamm- 
lung der polnischen Gesellschaft Kolben-Danek Sp. Ake. 
statt, in der die Errichtung einer neuen Automobilfabrik 
in Polen beschlossen wurde, Das Aktienkapital der pol- 
nischen Gesellschaft beträgt 2 Millionen Zł., 4.000 Ak- 
tien zu je 500 ZI. Der Emissionspreis beträgt 550 ZI. 
je Aktie. 65 Proz. der Aktien befinden sich in Händen 
der Gesellschaft Kolben-Danek, 17% besitzt der Graf 
Roger Raczyński und weitere 17% Proz. der Graf Artur 
Potocki aus Krzeszowice. Der Sitz der Gesellschaft ist 
Kraköw. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates ist Graf 
Raczyński, sein Vertreter Dr. Kolben, 

Zunächst wird in O$wiecim eine Karosseriefabrik 
und Reparaturwerkstatt errichtet, die im Laufe von 
2 Monaten in Betrieb gesetzt werden sollen. Später 
soll in O$wigcim eine Motorenfabrik errichtet werden, 


sodass sämtliche Automobilteile im Infande herzestelf 
werden. 


Bohrarbeiten in Wolhynien. 

In den nächsten Tagen reist nach Wolhynien eine 
spezielle Kommission vom staatlichen, geologischen In- 
stitut, um die Bohrarbeiten, die im vergangenen Jahre 
dort begonmen wurden, zu prüfen. Im vergangenen 
Jahre ist man in dieser Gegend auf Kupferlager gestos- 
sen. Vorsitzender dieser Kommission ist der Direktor 
des staatlichen geologischen Instituts, Professor Boro- 
zewicz, 


Reise Harrimans nach Warszawa. 

Die Ankunft Harrimans in Warszawa, die mit der 
durch seinen Bevollmächtigten bei der polnischen Re- 
gierung eingereichten Elektrifizierungsofferte im Zusam- 
menhang steht, war für den 10. Juni bestimmt. Wie wir 
erfahren, ist dieser Termin nicht endgültig. Am Ende 
der lf. Woche wird erst der genaue Tag der Ankunft 
Harrimans in Warszawa festgesetzt werden. Harriman 
beabsichtigt im Ministerum für öffentliche Arbeiten Kon- 
ferenzen abzuhalten. Es handelt sich in erster Linie 
um die Beendigung der bereits schwebenden Verhand- 
lungen. Harriman wird nur vom Generaldirektor Rossi 
begleitet werden. 


Lohnstreitigkeiten in der Bielitzer Textilindustrie, 

Der in der Textilindustrie seit längerer Zeit beste- 

hende Lohnstreit wurde trotz der seitens der Arbeit- 
nehmer wmd Arbeitgeber unternommenen Versuche 
nicht erledigt. Die Arbeitnehmerverbände haben die 
Forderungen der Arbeitgeber entschieden abgelehnt, 
sodass sich die Lage noch mehr zugespitzt hat. 
Die Industriellen haben in ihren Fabriken allen Ar- 
beitern gekündigt. Diese Kündigung, die am 15. Juni 
d. Js. in Kraft treten soll, betrifft etwa 30.000 Textil- 
arbeiter. Man erwartet, dass das Ministerium für Arbeit 
ION Fürsorge in genanntem Fall intervenieren 
wir 

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Oberschlesien, 

In der Zeit vom 22. bis zum 29. Mai d. Js. ging die 
Zahl der Arbeitslosen in der Wojewodschaft Schlesien 
um 1.048 Personen zurück und betrug insgesamt 13.467 
Arbeitslose. Von dieser Zahl entfallen auf den Bergbau 
2.042, die Hütten- 582, die Glashütten- 5, Metal- 634, 
Textil- 340, Bau- 950, Papier- 38, chemische 8, Holz- 220, 
und keramische Industrie 15 Arbeitslose. Daneben gab 
es eine Reihe anderer Arbeitsloser und zwar 457 qualifi- 
zierte, 7.089 nicht qualifizierte, 82 landwirtschaftlich 
und 1.005 geistige. s 


Neue Roggenmehltype. ` 

Das Innenministerium gibt bekannt, dass eine neue 
Roggenmehltype mit Wirkung vom 15. d. Mts. festge- 
setzt wurde. Die Muster dieser Type befinden sich bei 
den Kreisverwaltungsämtern, wo sie einresehen wer- 
den können. Mit diesem Tage verliert die Bekanntma- 
chung des Innenministers vom 26. Januar 1929 (Monitor 
Polski vom 30. I. 1929) ihre Geltungskraft. 


Teuerungsindex. 

Die paritätische Kommission stellte in ihrer Sitzung 
am 1, Juni d. Js. folgende Veränderungen in den Unter- 
haltungskosten einer Arbeiterfamilie für die Zeit vom 
30. April bis 31. Mai 1929 fest: 

A) Kosten für Ernährung, Wohnung, Beheizung und 


Beleuchtung: 
am 30. April 1929 „ ; 165,48 ZU 
am 31. Mai 199. . . 162,32 „ er 
Unterschied: 3,13 Zt. - 


ider ein Rückgang dieser Kosten um 1,9 Proz. ii 
B) Kosten für Bekleidung, Wäsche, Schuhwerk: 
unverändert. 

C) Lebensunterhaltungskosten insgesamt (A-u. B); 
am 30. April 1929 s . 197,35 Zł. - 
am 31. Mai 1929. ; - 19422 „ 
Unterschied: 3,13 Zt. R 
oder ein Rückgang dieser Kosten um 1,59 Proz. 


| Steuern/ Zölle / Verkehrs-Tarlie 


Erläuterungen über die Tarifierung von Langhölzern 
und Klötzen. 

Auf Grund der im Dziennik Ustaw R. P. Nr. 30, 
Pos. 289 veröffentlichten Verordnung des Finanzmi- 
nisters erhalten die Erläuterungen zu Pos. 228 des Aus- 
fuhrzolltarifis an Stelle des bisherigen nachstehenden 
Wortlaut: i 

Die Verordnung tritt am 24. Mai cr. in Kraft, 

Der nähere Wortlaut der Verordnung ist fol- 
gender: 

Unter Langhölzern und Klötzen, die in Pos. 228 des 
Ausiuhrzolltarifs aufgeführt sind, sind zu verstehen un- 
bearbeitete Baumstämme in ganzen Längen oder deren 
Teile, nicht kürzer als 2 m bei Laubholz und 3 m bei 
Nadelholz sowie in einer Stärke von 20 cm. und mehr 
am dünnen Ende. _ 

Bei Längen bis zu 8 m. erhalten solche Stämme 
oder ihre Teile die Bezeichnung von Klötzen; bei 
grösseren Längen werden sie Langhölzer genannt. Es 
sind also die Bezeichnungen Klötze und Langhölzer han- 
delsmässig für Nutzholz in rohem Zustande,’ das sich 
untereinander nur durch die Länge unterscheidet. 
Langholz und Klötze sind gewöhnlich nicht entrindet 
oder entrindet in rot (ohne Abnutzung des Holzes); in 
Ausnahmefällen sind sie rein entrindet. 

Von Langholz und Klötzen, die dem Ausfuhrzoll als 
Nutzholz in rohem Zustande unterliegen, sind diejenigen 
Holzsortimente zu unterscheiden, die gleichfalls rund 
sind und Ausmasse besitzen, die in einzelnen Fällen mit 


denen für Langholz und Klötze angenommenen identisch . 


sind, jedoch mit Rücksicht auf die besondere Art der Be- 
arbeitung den besonderen Bedürfnisset des Marktes 
angepasst sind und in diesem Bearbeitungszustande als 
Endprodukte benutzt zu werden pilegen. weshalb man 
= a al 2 rede tam, Er einer weiteren 
erarbeitung unterliegt, d. h. als Langholz w löi 
die dem Ausfuhrzoll unterliegen. ne 
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Katowice, ul. Stowackiego 22, Tel. 312 


besorgt; Patent-, Muster-, Marken- 
schutz, alle Angelegenheiten des gewerb- 
lichen Rechtsschutzes im In- und Ausland, 


Die besonderen Holzsortimente, die vom Ausfuhr- 
zoll befreit sind, erhalten eigene Bezeichnungen; zwecks 
Vermeidung von Missverständnissen bei der Ausfuhr- 
abfertigung werden im nachstehenden eine Beschreibung 
und die besonderen Kennzeichen dieser  ausfuhrzoll- 
freien Holzsortimente wiedergegeben. 

1. Grubenhölzer sind dünne Kiefern-, Tannen-, 
Fichten- und Eichensortimente mit einer Stärke unter 
20 cm. am dünnen Ende, rein (d.h. mit vollständiger 
Beseitigung der Rinde und des Bastes), halbrein (d. h. 
unter Belassung von Teilen der Rinde und des Bastes) 
oder rot entrindet auf der ganzen Oberfläche und von 
einer Länge bis 8 m. ; ‘ 

2. Telegraphen- und Telefonstangen. Es sind dies 
dünne Kiefern-, Tannen-, Fichten- und Eichen sortimente 
mit einem Durchmesser bis zu 20 cm am dünnen Ende 
rein oder halbrein entrindet, für gewöhnlich von Knol- 
len glatt gereinigt und von einer Länge von 7% bis 
12 m. 

3. Stangen für elektrische Leitungen. Es sind dies 
Kiefern-, Tannen- und Fichtensortimente mit einem 
Durchmesser bis 24 cm. am dünnen Ende, rein (bis auf 
weisses Holz) entrindet, gewöhnlich von Knollen glatt 
gereinigt und länger als 12 m. Diese Stangen müssen 
vollkommen gerade sein; in jedem Falle darf die grösste 
Teilkrüimmung Y des in der Hälfte der Stange ge- 
messenen Durchmessers nicht überschreiten. 

4. Belgische Klötze. Es ist dies ein Eichensorti- 
ment entrindet oder nicht, von einer Länge von 2,6 m 
bis 28 m und einem Durchmesser von 25 bis 33 cm 
am dünnen Ende. 

Alle übrigen nicht unter Punkt 1 bis 4 erwähnten 
Sortimente von Laub- und Nadelholz, mit dem für Laag- 
holz und Klötze angegebenen Ausmasse unterliegen dem 
Ausfuhrzoll. 

Dagegen sind alle Holzsortimente, die nicht zu 
Langholz und Klötzen gerechnet werden können, (z. B. 
Brennholz, Fichten- und Kiefernpapierholz, rund und 
trocken, Stangen und dergl.) oder in dem geltenden 
Tarife, als einem Ausfuhrzoll unterliegend, nicht auf- 
geführt sind, vön der Bezahlung dieses Zolles befreit. 

Die Längenmasse werden in Metern und Zehntel- 
metern, die Masse für die Dicke in Zentimetern und 
Zehntelzentimetern gemessen; die Dicke wird immer 
ohne Rinde gemessen. 

Bei der Bemessung von Holz werden gewisse Ab- 
weichungen von den oben angegebenen Massen zuge- 
lassen, die 1 cm bei der Dicke des Holzes und 10 cm 
bei der Länge betragen, sofern die Stückzahl, die die 
angegebenen Masse überschreitet, nicht mehr als 10 % 


-der gesamten Ladung beträgt. 


Bei der Bemessung des Durchmessers des Rund- 
holzes ist der grösste und kleinste Durchmesser festzu- 
stellen, senkrecht zueinander und als massgebender 
Durchmesser ist das arithmetische Mittel dieser zwel 
Masse anzunehmen. . Z. B., falls der grösste Durch- 
messer 21. cm., der kleinste 18,6 cm beträgt, so wird 
der massgebende Durchmesser 21 plus 186 : 2 = 19,8 
cm. sein. Falls man hierbei eine gebrochene Zahl erhält, 
so ist sie auf ganze Zentimeter dadurch abzurunden, 
dass man die Zahl von 1—4 weglässt und für die 5 und 
mehr betragene Zehntelzentimeter 1 cm hinzufügt. 
Z. B. wird in dem vorliegenden Beispiel der Durch- 
messer für die Tarifierung 20 cm. betragen, 


Bestimmung über die Einfuhr von Viehfutter, 
Die Einfuhr und Durchfuhr von Viehfutter (Stroh, 
Heu und Häcksel) aus Russland, Lettland und Litauen 


I-oehlager 


in ihrem neuen 


Tanz - und Musikalakt 


Rose Waldow 
excentr. Tänze 


Erna Sonella 
E. Alaska 
Hela Solari 
Harry Jakston 


gid, Karbid, 


apparate- und 


` Neue Kapelle 

Gold- Scher Dancing - Band 
Americanbar 
Eintritt freì — kein Weinz wang 


SONN- und FEIERTAG: 
‘5.Uhr-Tee mit Kabarett 


-— 


schinen, Haus- u. Küchengeräte, Einkoch. 


INSERATE 


in der Wirtschaftskorrespondenz 


haben grössten Erfolg! 


nn 


ist im Sinne des Par. 1 Punkt 3 der Verordmmg des 
Landwirtschaftsministers vom 24. März 1928 (Dz. U. 
R. P. Nr. 4211928, Pos. 411) verboten. 

Die Einfuhr und Durchfuhr des oben erwähnten 
Viehfutters aus allen anderen Staaten ist verboten, wie 
dies das Landwirtschaftsministerium im Sinne des 
Par. 11 der Verordnung über die Bekämpfung von Tier- 
seuchen (Dz. U. R. P. Nr. 77/1927, Pos. 673) enschieden 
hat. 

Deshalb kann die Einfuhr und Durchfuhr des er- 
wähnten Viehfutters von den Zollbehörden nur zuge- 
lassen werden gegen eine besondere Genehmigung des 
Landwirtschaftsministeriums und in den in dieser Ge- 
nehmigung bezeichneten Bedingungen. 


Ergänzende Verordnung betr. die Zollrückerstattung 
bei der Ausfuhr von Hüttenwalzerzeugnissen 
sowie von Metallwaren. 

Die Verordnung vom 6. August 1928 (Dz. U. Nr. 76, 
Pos. 681) wird von zwei weiteren Punkten wie folgt 
ergänzt: 

y i für 100 kg 

24) Eisen- und Stahlröhren, zusammen- 

geschweisst oder mit einem Innen- 

durchmesser bis 321 mm mit Aus- 
nahme von Röhren für Bohrungen 
25) Leitungsröhren aus Eisen- oder 

Stahlblech, gebogen und zusammen- 

geschweisst von einer Dicke über 

4 mm und einem Durchmesser über 

500 mm è 


250, — Zł. 


Be a E AS 5,40 Zł. 
Behörden, die zur Ausstellung von Ursprungszeugnissen 
für finnländische Waren ermächtigt sind, 

Nach Bekanntmachungen des Finanzministeriums 
verlautbart, dass: 

1) zur Ausstellung von Ursprungszeugnissen für 
Waren, die aus Finnland „stammen, folgende Handels- 
kammer in Finnland ermächtigt sind: 

a) die Zentralhandelskammer in Helsingfors, 

b) die örtlichen Handelskammern in den Städten: 
Helsingfors, Abo, Tammerfors, Viborg, Wasa, 
Uleaborg. Briörneborg. 

2) Zur Ausstellung von Legitimationskarten für Han- 

delsreisende in Finnland ermächtigt sind: 

Der Regierungspräsident sowie folgende Handels- 
kammern: 

a) die Zentralhandelskammer in Helsingfors, 

b) die örtlichen Handelskammern in den Städten: 

Helsingfors, Abo, Tammerfors, Viborg, Wasa, 
Uleaborg, Briörneborg: 


Bestimmung über die Einfuhr von Schmalz, 

Ga. Im Zusammenhang damit, dass die Schmalz- 
einfuhr von der Entscheidung des zuständigen Inst'tuts 
für Lebensmittelforschung abhängt, gibt die Handels- 
kammer den Schmalzimporteuren. ihres Bezirkes zur 
Kenntnis, dass das betr. Institut in Pszczyna auf die 
Notwendigkeit der genauesten Beobachtung der Vor- 
schrift aufmerksam macht, wonach jeder aus dem Aus- 
lande eintreffende Transport von Schmalz ımbedingt 
eine Bescheinigung des zuständigen Arztes des Produk- 
tionslandes besitzen muss, die bestätigt, dass die Tiere, 
aus denen das exportierte Schmalz hergestellt worden 
ist, vor und nach dem Schlachten vollkommen gesund 
waren. 

Die Nichtbeobachtung dieses Verlangen des Lebens- 
mittelforschungsinstitutes in Pszczyna kann ausser un- 
nötigen zusätzlichen Kosten sogar die Ablehnung der 
betr. Entscheidung nach sich ziehen. 


|Weltwirtschaft | 


MARKTBERICHT 
der Firma L. Rübenstein, Getreidegrosshandlung, Olmütz. 

Weizen: Die nunmehr eingetroffenen Schätzungen der 
zukünftigen Weizenernte, des Saatenstandes und der Anbau- 
flächen, haben Ziffern zu Tage gebracht, die man tatsächlich 
nicht erwartet hätte. Wie an dieser Stelle bereits öfter be- 
richtet, sind die Lagerbestände in Amerika an Weizen so 
enorm, dass angeblich die vorhandenen Lagerräume 
nahezu mit 50 Proz. Weizen der alten Ernte gefüllt sind. 
Die fehlenden Anregungen aus Europa und das überaus zute 
Wetter, welches dem Saatenstand in aussergewöhnlicher 
Weise fördernd war, haben sich auf den Börsen ausgewirkt. 
Fortschreitend hat die eingetretene Baisse weiter ihre Preis- 


richtung fortgesetzt und man ist der allgemeinen ‘Meinung, 
Ä—_—_—_—_ä_äääeeeeeeeeeeee ee —— 
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dass diese Preisrichtung ihr Ziel noch nicht erreicht hat. 
Vergleicht man die Preise aus der Vorkriegszeit, so findet 
man z. B. dass der Weizenpreis in Amerika das Vorkriegs- 
niveau -erreicht hat, -ja es waren Schon Tage, wo dieses 
Niveau bereits unterboten wurde. An der sinkenden Weizen- 
tendenz mochte kaum auch die Tatsache etwas ändern, dass 
Russland Namhaftes aus dem Markte‘ nahm und auch die Spe- 
kulation in England laufend den Markt regulierte. Die Ge- 
schäftsberichte über den Weizenabsatz Jugoslawiens, Rümä- 
niens und Ungarns lauten sehr, trist. Trotz der stark ge- 
sunkenen Preise geht ein Geschäft nicht an, weil jeder Export 
nahezu unterbunden ist. 

Roggen: Die Vorratsziffern, die wir in den amerikani- 
schen Wochenstatistiken lesen, ergeben im Gegensatz zu 
Weizen ein ganz anderes Bild. Wenngleich die amerikani- 
schen Vorräte gross, sind diese gegen die letzten Monate 
ziemlich zusammengeschrumpft und es ist von einem 
drängenden Ausgebot‘ effektiver Ware nicht das geringste 
Anzeichen. Im. Gegensatze zu den starken Preisrückgängen 
auf den Weizenmärkten, die naturgemäss die. Roggenpreise 
mitreissen, lässt sich relativ eine übergrosse Preissenkung nicht 
konstatieren, ja es hat sogar den Anschein, als ob die Rog- 
genpreise an ihrem Tiefpunkt angelangt sind. Es zeigt sich, 
dass der Roggenpreis unter dem Niveau des Durchschnittes 
des Jahres 1914 auf den amerikanischen Börsen steht. In 
Europa ergibt sich das gleiche Bild. Deutschland hat von 
seiner enormen Roggenernte den grössten Teil exportiert, 
etwas verfüttert, sodass die Vorräte unter dem Normalen 
stehen. Elsass und Bayern haben in den letzten Tagen Rog- 
gen importiert und auch in einigen Gebieten West-Deutsch- 
lands zeigt sich lebhaftes Interesse nach tschechoslowaki- 
schem Roggen. Polen hat von seiner enormen Roggenernte 
Exportabsichten gezeigt. Die Preise bewegen sich aber immer 
noch in einer ‚Flöhe, die den Import nach der Tschechoslo- 
wakei und, Deutschland nicht zulassen. Es ist also Tatsache, 
dass Polen mit gewaltigen Vorräten in die neue Ernte kommt, 
wenn ob der Geldknappheit nicht doch zum Exporte geschrit- 
ten wird. Der Mehlabsatz dort lässt viel zu wünschen übrig. 
Es hat also den Anschein, dass die Roggenpreise in ihrem 
Niveau für die nächste Zeit stabil bleiben dürften, wenn 
nicht ein Wettersturz die guten Aussichten auf die Roggen- 
ernte, die wir bis. jetzt haben, gefährdet. 

Mais: Die Tendenz dieses Artikels ist keineswegs so flau 
wie die des Weizens und des Roggens an den amerikani- 
schen Börsen. Richtig ist, dass in Amerika die Maispreise 
als zu hoch beurteilt werden. Keineswegs so in Europa. 
Wenn auch der Bauer, wie es sich jetzt zeigt, die fehlge- 
schlagene Spekulation liquidierend sein schwer verkäufliches 
Getreide ' Verfütterungszwecken zuführt, lässt sich voraus- 
sehen, dass das Getreide nicht überall dort verwendet wer- 
den kann, wo Mais. Wenigstens ‚ist sicher vorauszusehen, 
dass der Bedarf Europas bis zum Monate November aus-+ 
schliesslich aus: amerikanischen Beständen versorgt werden 
muss. Es gibt keine andere Ware auf dem Markte als ameri- 
kanische, denn neuer Mais kommt vor November in nennens- 
werten Mengen selbst dann aus den Donauländern nicht 
heran, wenn die Ernte allen Erwartungen entsprechen sollte. 
Die Donauländer haben heuer zufolge der erzielten hohen 
Maispreise' in den letzten zwei Jahren die Amnbaufläche 
nahezu verdoppelt, sodass man selbst dann, wenn die Ernte 
quantitativ versagen sollte, recht erhebliche Mengen disponis 
bel haben dürfte. Prompter Platamais wäre zu Ke. 138.— 
Hamburg erhältlich, während Juli—September Kc. 136.50 no- 
tiert. Diese Termine sind als günstig zu bezeichnen. 


Neue Touristenbeförderung in Polen. 


Im Zusammenhang mit der Allgemeinen Landesaus- 
stellung wurde am. 26. v: Mts. eine neue Verkehrstype, 
weit kursierende Autocars, auf der Linie Poznań—War- 
szawa mit 2 Haltestellen in Lowicz—Krosniewice einge- 
führt. Eine Fahrkarte Warszawa-—-Poznan kostet ein- 
schliesslich Verpflegung 45,— zł. Demnächst werden 
es Linien, Lödz—Poznafı und Poznan—Gdynia er- 
öffnet. 


„Wesote Miasteczko“ (Lustiges Städtchen), 

erfreut sich eines regen Besuches seitens des Publikums. 

Am Abend, nach Schliessung der Ausstellungspavil- 
lone, verlegt sich der Hauptverkehr des besuchenden 
Publikums auf das Gelände des „Wesole Miasteczko“, 
das im Licht von „tausenden, vielfarbigen Glühlampeı 
sehr eindrucksvoll wirkt. Die verschiedenartigsten Ver- 
anstaltungen ziehen unzählige Menschenmengen an. 


Eine Lebens-Erleichterung 


sind heute die Waschmaschinen 


MARYSIA 


System T. Podoski (patentiert in allen Ländern, 
denn sie verändern in jedem Haushalt die kompli» 
zierte Funktion des Wäschewaschens in Wasch- 
fässern, die viel Platz einnehmen, in der Küche 


Unordnung schaffen und im ganzen Raum Feuch- 
tigkeit hervorrufen 
Die Waschmaschinen 


„MARYWSEA“ 


sind im Preise und in der Zahlungsweise allen 
Volksschichten zugänglich, sie schädigen die Wäsche 


nicht, sparen Zeit und garantieren für Bequemlich- 


keit und Sauberkeit. 


Firma Stephan, Fröhlich i Klüpfel, Sp. Ake, 


KATOWICE, uni. Marsz. Pilsudsisiego 46. 
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